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Festschrift für Paul Nedo, Letopis n/12 (1968/69) und 13 (1970), hrsg. vom Institut für
Sorbische Volksforschung der Deutschen Akademie der Wissenschaften. Bautzen,
Domowina, 1968. 313 S., 1 Portr. / 1970. 158 S.

Der umfangreiche Sammelband, der in zwei Teilen insgesamt 45 Beiträge von Autoren
aus der DDR, der VR Polen, der CSSR, der Sowjetunion, der VR Ungarn und Jugoslawien
in sich vereint, vermittelt einen Eindruck von der Fülle der Sachgebiete und Probleme, mit
denen sich die Volkskunde der sozialistischen Länder in den letzten Jahrzehnten beschäftigt

 hat. Die von namhaften Ethnographen und Folkloristen verfaßten Beiträge weisen eine
thematische Spannweite auf, die von detaillierten Einzelforschungen bis zu methodologischen
und konzeptionellen Fragen der Volkskunde als Wissenschaft reicht.

Diese Rezension kann daher keine Würdigung des gesamten fachwissenschaftlichen
Gehalts der Beiträge bieten. Sie will vielmehr darzulegen versuchen, welche Grundprobleme
der Volkskunde sich in den Beiträgen widerspiegeln, um den am Ende der 1960er Jahre er
reichten Stand des Wissenschafts Verständnisses innerhalb der Disziplin einzuschätzen. Die
 wichtigsten Beiträge für eine solche Analyse sind hierbei diejenigen, in denen das Bemühen
sichtbar wird, das Profil der Volkskunde entsprechend den Erfordernissen und Bedürfnissen
der sozialistischen Gesellschaft zu verändern, so wie es der Jubilar selbst im Jahre 1956 mit
seinem Beitrag Bedeutung und Aufgaben der Volkskundeforschung der Gegemvart 1 und in den fol
genden Jahren in theoretischen und methodologischen Diskussionen zum Problemkomplex
der volkskundlichen Erforschung der werktätigen Klassen und Schichten im Kapitalismus
und in der Periode des Übergangs zum Sozialismus immer wieder angeregt hat.

Wenn wir davon ausgehen, daß die Volkskunde als eine historisch entstandene wissen
schaftliche Disziplin ihren festen Platz im System der marxistisch-leninistischen Gesell
schaftswissenschaften hat, woraus die spezielle Aufgabenstellung zur Erforschung der
Gesetzmäßigkeiten in der Entwicklung der Kultur und Lebensweise der werktätigen Klassen
und Schichten in den verschiedenen Gesellschaftsformationen abzuleiten ist, muß der
Artikel Zum Gegenstand und zW Aufgabenstellung der Volkskunde in der DDR von Wolfgang
Jacobeit und Ute Mohrmann als ein interessanter und nützlicher Versuch gewertet werden,
diese Aufgabenstellung zu bestimmen. Die Verf. setzen sich unter anderem zu Recht kritisch
mit der sogenannten Objektivationsforschung auseinander, d. h. mit Forschungsmethoden,
die nicht über die formale Analyse und Typologisierung hinausgehen, die einzelne Sach
bereiche weitgehend verselbständigen und losgelöst von ihren konkret-historischen Trägern
darstellen und damit an der eigentlichen humanistischen Zielstellung der Wissenschaft
Vorbeigehen. Diese Forschungsmethoden, die keinerlei Möglichkeit bieten, volkskundliche
Untersuchungen über die Kultur und Lebensweise des Proletariats anzustellen, sind zum
Hemmschuh für die Weiterentwicklung der Wissenschaft Volkskunde in der Gegenwart
geworden. Allerdings versuchen die Verf., diese Situation im wesentlichen durch eine
theoretische Auseinandersetzung mit den Begriffsbestimmungen von „Kultur“ und „Le
bensweise“ zu überwinden, ohne deutlich zu machen, daß der entscheidende Mangel darin
 besteht, daß in den volkskundlichen Forschungen noch nicht durchgehend die Methode des
historischen und dialektischen Materialismus angewandt wird.

Die Methodologie und Zielsetzung der heutigen Volkskunde ist freilich nicht nur durch
theoretische Anleihen bei Nachbardisziplinen weiterzuentwickeln, sondern setzt gleich-

1 Ausgehend von Wolfgang Steinitz, nach dem „sich die Volkskunde mit der Erforschung
des werktätigen deutschen Volkes in seiner materiellen und geistigen Kultur (befaßt),
wobei die sehr verschiedenartigen Erscheinungsformen dieser Kultur im allseitigen Zu
sammenhang und in ihrer historischen Entwicklung betrachtet werden müssen...“, setzt
sich P. Nedo in seinem Beitrag für „eine neue gesellschaftliche Grundlegung der Volks
kunde“ ein, die auszugehen hat „vom Klassencharakter der bisherigen gesellschaftlichen
Entwicklung und sich auf die bekannte Lehre Lenins von den zwei Kulturen stützen“ muß.
Weiterhin verweist der Verf. an dieser Stelle darauf, daß „das Leben und kulturelle Schaffen
der Arbeiter (zu) studieren“ ... ist (Paul Nedo, Bedeutung und Aufgaben der Volkskunde
forschung in der Gegenwart, In: Aus der Arbeit der Natur und Heimatfreunde, 6/7, 1956,
S. 141 —143).
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